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altung von kirchlichen Functionen bis zur Aufhebung der Irregularität
und der ollen Ausſöhnung im äußeren Forum bliebe ſtrenge Pflicht.
Aber, Um überhaupt Ur Lo

8

ſprechung und Ausſöhnung mit Ott
und der Kirche ſchreiten zu können, müſ

—

te ſelbſtverſtändlich Cajus

einem Beichtkind den Austritt Aus dem Freimaurerbunde und
Entſagung eglicher Theilnahme und Begünſtigung desſelben fordern,
und Anzeige der geheimen Häupter de Bundes, 8 ihm die be
kannt bären. Von etzterer könnten ihn ſehr gewichtige Gründe, Die

gegründete Furcht ſchwerwiegender ebel, entſchuldigen, von
erſteren nicht

n der ege müſſen bei Ausöhnung 211165 Freimaurers über—
haupt dieſe Pflichten vor der prieſterlichen Losſprechung erfüllt, die
Auslieferung der Inſignien vollzogen und die Austrittsanzeige bei
dem Freimaurerbunde ſelbſt geſchehen ein, die ſpeciellere Art und
Weiſe der Ausſöhnung nach den Diöceſanvorſchriften, falls dieſe vor
liegen, genau eingehalten werden. Die heilige Pönitentiarie macht
In thren Abſolutions⸗Vollmachten In der ege folgende Bedingungen:

nicht nUuLr Austritt Qus der betreffenden Verbindung, ſondern Ab
ſchwören derſelben, die Herausgabe der Bücher, Sch  en und
Inſignien der (cte an den Beichtvater, amit dieſer die Gegen—
ſtände baldmöglich an den Biſchof gelangen laſſe; boder falls dieſer
Auslieferung gewichtige Gründe entgegenſtehen würden, da  8 Ver
brennen derſelben; außerdem 1e nach 1⁰ der Schuld eine
heilſame ſchwere Buße und häufigern Empfang der Sacramente;

Anzeige der geheimen Häupter der Secte In Ausnahmsfällen
aber könnte ohne förmliche Austrittsanzeige der thatſächliche Ab
ru jeden Verkehres mit der Loge und mit deren Mitgliedern in
threr Eigenſchaft als Logenbrüder als hinreichender Austritt gelten:
ſolche Ausnahmsfälle können nich perſönlicher Natur ein, ſondern
auch In örtlichen Verhältniſſen ihren Grund aben

Exaeten (Holland) Prof Aug Lehmkuhl, *

II (Beichtſiegel.) Iu Spitalgeiſtlicher legt der Quartal.
ſchrift folgenden Fall vor In Unſer Krankenhaus kommen viele
Concubinarii. die der löblichen gema zum Beichten aufgefordert
werden Und auch beichten. In ſie gefährlich krank, E thut nan
das möglichſte, um In ihnen die Reue und den Vorſatz zu erwecken,
das ſündhafte Leben aufzugeben. Wenn ſie aber nicht Er krank
ſind und der Beichtvater erſt Aus der Beicht Tfährt, daſ ſie 0N
Cubinarii ſind und Unter keiner Bedingung die ſündhafte Verbindung
aufgeben wollen, 10 NI einmal verſprechen, daſs ſie die Sünde der
nzu nicht mehr begehen, ˙ Eu  6 ES ſich von ſelbſt, daſs ſie
keine Losſprechung erhalten können. Wie iſt das aber bewerk
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ſtelligen, ohne das Beichtſiegel zu brechen? Ueher dem Haupte des
Kranken hängt eln Täfelchen, das dem rieſter anzeigt, wer
angekommen iſt und daher zu beichten hat Beichtet Er, ſo bleibt das
Tã

＋

felchen hängen, um anzuzeigen, wer morgens abzuſpeiſen iſt; erſt
nach der Communion wird ES herabgenommen. Beichtet der Kranke
nicht, ſo nimmt der Prieſter ſe da Täfelchen erunter. In dem
oben angeführten Falle des Concubinarius 16 die Wärterin, 10
der ganze Krankenſaal, daſs der rieſter den Kranken beichthört.
Wenn der rieſter ihn nicht abſolvieren kann und das Täfelchen
herunternimmt, ſo verräth EL QAus der EI daſs der Kranke nich
abſolviert wurde, oder iſt da keine actio sigilli oll die An⸗
Ich richtig ſein, daſs der Kranke ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchreiben
hat, venn nicht abſolviert wird ud die Aus dem Benehmen
de Beichtvaters geſchloſſen oder verrathen wird? der auch die An
icht, daſs die Beicht eigentlich keine Beicht war, weil azu nicht
disponiert bar und die Erforderniſſe nicht erfüllt hat? Sagt
der Beichtvater dem Pönitenten, EL könne ihn nicht abſolvieren,
könne aber auch das Beichtſiegel nicht brechen, wo ihm deshalb
den Segen geben und der Kranke ſolle ſich Unter einem mit El
herbeigeführten Vorwande nicht abſpeiſen laſſen, E kann man ver  2  —
ſicher ſein, daſs EU dennoch communiciert, alſo 3u den übrigen
Sünden ein Sacrilegium inzufüg ſt nun folgender odus richtig?

ſage dem Kranken, daſs ich ihn nicht abſolvieren kann, ELr möge
3Uum heiligen Geiſte Erleuchtung beten und ſich demnach beſſer
vorbereiten, ich wo alſo die El abbrechen, da Täfelchen ab⸗
nehmen und der Wärterin, vbenn ſie VA ragt, ob oT abgeſpeist
werde, agen Nein, e Ul ſich noch weiter vorbereiten, che dann
auf und thue, wie geſagt; iſt da keine fractio sigilli? der wie
ſoll ſich der Geiſtliche hier verhalten?

handelt ich hier da  D  8 Beichtſiegel. Die Quelle des Beicht—
ſiegels iſt die ſacramentale Beicht, jene Beicht, welche abgelegt
wird, die ſacramentale Abſolution 3u erlangen. (in Ordine Ad
sacramentalem absolutionem). Eine ſacramentale Beicht iſt nicht

eine rein hiſtoriſche Erzählung der Sünden, venn B
jemand In vertrautem Geſpräche dem rieſter ſein vergangenes Sünden.
leben Tzählt, ohne irgendwelche Beziehung auf das Bußſacrament.Eine ſacramentale El iſt nicht eine Beicht In der Abſicht, um
Rath agen, oOhne daſs der ragende das Sacrament empfangen
will; doch kann hier da Secretum naturale verpflichten. une acra  2
mentale EI iſt nicht eine El abgelegt, den Beichtvater 3u
täuſchen, 3u verſpotten, zur Sünde zu verleiten, etwas erpreſſen,
äußerlich dem Befehle des Oberen 3u genügen, enn der
Pönitent dem Beichtvater etwa Trklärt 73 bin nicht gekommen,
um beichten, ondern weil ich meiner rau einen Beichtzettel mit⸗

24*
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bringen muſs.“ einem ſolchen 0 beſteht kein Beichtſiegel, man
braucht an ſich dem Betreffenden gau keinen Beichtzette Fu geben
Doch Ird hier n der Regel die Pflicht beſtehen, den Betreffenden
nicht öffentlich infamieren und den Schein 3u vermeiden, al ob
man das Beichtſiege gebrochen ätte; denn die Umſtehenden könnten,
wenn man den Beichtzettel verweigert, auf den Gedanken kommen,
daſs der Beichtvater den Beichtzette verweigere, weil nicht ab
ſolvieren onnte agegen iſt eine ſacramentale Beicht eine aus
rgend einem Defecte ungiltige Beicht wegen Mangel Di oſition,
ſacrilegiſchen erſchweigens von (tte des Pönitenten, EL aus
Mangel An Intention oder Jurisdiction ſeitens de Beichtvaters.
Nur enn der Pönitent wiſſentlich einem Laien oder einem nich
mit Jurisdiction verſehenen rieſter gebeichtet ätte, fällt die El

unter das SECEretum naturale. außer der öniten dem
Prieſter gebeichtet, damit dieſer ſich die fehlende Jurisdiction ver
chaffe und dann abſolviere. nter das Beichtſiegel aber
alles, deſſen Offenbarung das Sacrament bdio machen oder dem
Pönitenten beſchwerli fallen könnte

Das 0OC Lateran. IV 24 ſagt „Caveat aubemn Oinnino
COonfèssarius. 11E VGTDO aut signo aAut a¹⁰ quovis modo aliquatenus
prodat péeccatorem.“ Man Unterſcheidet nun eine irecte und in⸗
irecte Verletzung des Beichtſiegels. Direct wird ES verletzt,
man ausdrücklich E  , Vas inter das Beichtſiegel fällt, vom Pönitentenoffenbart, indirect, man ſo redet, daſs andere auf die Beicht
ſchließen können, oder enn man ſich un ſeiner äußeren Handlungs⸗—weiſe durch die Aus der El gewonnene Erkenntnis eiten läſst
Vom Beichtſiege entbinden kann nur die U cklich rla ub
des Pönitenten, und dieſe Erlaubni kann den Beichtvater
dann Beichtſiegel entbinden, enn ſie vollſtändig frei gegeben
und auch nicht durch fur (Teverentia) erzwungen wurde.

Wenden Dir die Principien auf unſern all Qn, ſo iſt vor
Allem feſtzuhalten, daſs die EI eine ſacramentale iſt, auchder Pönitent Aus Mangel Reue und Vorſatz nicht abſolviertwerden kann. Selbſt der Kranke auch nur durch die Qus⸗ordnung — Spitals um Beichten veranlaſst wurde, ⁰ iſt die Beicht
al eine ſacramentale anzuſehen, venn der Pönitent nich ausdrücklich
dem Beichtvater erklärt, daſs eLr bloß Jum Scheine und rein äußerlicheine Beicht ablege. Dann aber iſt beachten, daſs In der Darſtellungdes Falles gar ni davon rwähnt iſt, Dte der Pönitent ſich dem
rſ

age des Beichtvater gegenüber verhalten, ob ETL zugeſtimmthabe oder nicht Hat der Pönitent dem Vorſchlage des Beichtvaternicht ausdrücklich zugeſtimmt, ſo ieg ein indirecter ru de El
ſiegels or, weil der Prieſter In ſeinem äußeren Verhalten durch
Abnehmen des Täfelchens ſich von der Iun der El gewonnenen
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Erkenntnis eiten läſst ud für die Wärterin und die übrigen An
weſenden lieg die Vermuthung ehr nahe, daſ der Pönitent aus
Mangel an Dispoſition nicht abſolviert worden ſei Die Anſicht,
daſs der öniten * ich ſelbſt zuzuſchreiben habe, venn Aus
Mangel Qan Dispoſition nicht abſolviert und die nun Aus dem Be
nehmen de. Beichtvaters erſchloſſen wird, iſt unhaltbar, denn der
Beichtvater darf eben In einem äußeren enehmen ſich nicht durch
die Aus der Beicht gewonnene Erkenntnis leiten laſ eu Wenn alſo
der Pönitent die Erlaubnis verweigert oder nicht ausdrücklich gegeben
hat, daſs der Beichtvater da Täfelchen abnehme nd der Wärterin
jene Mittheilung mache, ˙⁰ oleibt dem Beichtvater nichts anderes
übrig, als dem Pönitenten 3u agen, daſs EU, weil nicht abſolviert,
auch ui (Communicieren Urfe Der Kranke möge alſo der Wärterin
oder auch ihm ſelber außer der Beicht erklären, daſs ELr nicht III.
municieren wolle, oder EL möge abſichtlich genießen dgl.,

ſo nicht (Communicieren 3u önnen. Will der Pönitent ſich auf
twa derartiges nicht einlaſſen, trotz CU Bitten de. Beichtvaters,
ſo mu eben der Beichtvater ihn ſeinem Schickſale überlaſſen und
ihm am I  en orgen die Communion bringen Wenn aber der
Pönitent mit dem orgehen des Bei  aAter ſich einverſtanden
1 hat und vo  ändig frei Ein Punkt, der hier ſehr
3u beachten iſt dann iſt an ſich eine Verletzung de Beichtſiegels
in der Handlungsweiſ des Geiſtlichen nicht enthalten, aber eS könnte
hier ſehr EI bei der Wärterin und den übrigen Anweſenden der
erdacht entſtehen, daſs der Beichtvater das Beichtſiege gebrochen
habe, da 10 CI llein die Handlung vornimmt und die Erklärung
abgibt; 5 würde alſo auch adurch das Sacrament odios werden
und darum erſchein mir teſe Handlungsweiſe Im vorliegenden Fallé
nicht zuläſſig Deshalb wird der Prieſter hier überhaupt nichts anderes
thun können, als daſs EL den Kranken ittet, von der Communion
abzuſtehen und ſogleich nach der Beicht die Erklärung abzugeben,
daſs Am nächſten orgen noch nicht communicieren wo Da
gegen darf aber außer der El nicht den Kranken ſelbſt agen,
ob Am Id  en Tage (ommunicieren wolle, Um ˙ dieſe Erklärung
zu veranlaſſen, denn darin läge ſchon ern Bruch des Beichtſiegels.
Nur wenn der Kranke damit zufrieden iſt, daſs der Geiſtliche die
Frage ſtelle, und die Erklärung abgeben will, da hier der Kranke

die Erklärung abgibt, ware die SUspicio fracti sigilli nicht ⁰
Cl befürchten oder venn CEL auch onſt regelmäßig an die
Kranken dieſe rage 8 kann C außer der Beicht darüber ragen
Da nach der Darſtellung des Falles der betreffende Spitalgeiſtliche
öfters Iu teſe Verlegenheit kommen kann, ſo würde ich ihm rathen,
fortan jedem Kranken nach und Ußer der El eine Frage betreffs
der nachfolgenden Communion 3u ſtellen.

Univ.⸗Prof. Ir E  LrWürzburg (Bayern


